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getrieben worden, einige aufrichtige Aerzte, obgleich in geringer Anzahl, gefunden,
welche sich weder durch die allgemeinen Vorurteile der Leichtgläubigen, noch die
Spöttereien ihrer Mitbürger abschrecken lassen, sich, wie allerlei einfältiger und ge¬
meiner Mittel, also auch vornehmlich des einfachen frischen Wassers innerlich und
äusserlich zum Nutzen ihrer Patienten zu bedienen; und wenn nicht überhäufte Ge¬
schäfte und schwere Krankheit einen meiner allerwertesten Freunde und Kollegen an Aus¬
führung seines Vorhabens gehindert hätten, so würde er mir aus seinem vortrefflichen
Vorräte der besten alten und neuern Schriftsteller eine Menge Zeugnisse, dass das
Wasser und dessen Gebrauch in der Medizin von den berühmtesten Aerzten in allen
Jahrhunderten angepriesen worden, mitgeteilt haben, um meiner geringen Sammlung
dadurch eine ansehnliche Vermehrung und besondere Zierde zu geben.

Doch es ist wohl kein Jahrhundert anzutreffen, in welchem das Wasser und sein
Führn sich mehr wieder emporgeschwungen, als dasjenige, in welchem vir leben. Ich
mag jetzt nicht anführen, was für berühmte Aerzte in Frankreich und England ge¬
wesen, welche unsern Landsleuten zuerst wieder einen Appetit zum Wasser erweckt
haben. Der sei. Dr. Schwertner in Jauer hat mir diese Mühe erspart, die besten
Schriften der Engländer und Franzosen von den Kräften des frischen Wassers in der
Medizin gesammelt, ins Deutsche übersetzt und unter dem Titel: Medicina vere univer-
salis, in sechs Teilen zu Drucke befördert.

Diese artigen, recht gründlich geschriebenen und durch die Erfahrung bekräf¬
tigten Werkehen berühmter Ausländer haben wohl an keinem Orte unsets geliebten
Schlesiens in die Gemüter wahrheitsliebender Aerzte einen so tiefen Eindruck gemacht,
als in meiner werten Vaterstadt (Schweidnitz), und ich würde gegen die Asche meines
in Gott selig ruhenden Vaters, wer,and Herrn Dr. Sigmund Habn’s, etliche fünfzig¬
jährigen glücklichen Praktikers allhier, undankbar und unbillig handeln, wenn ich nicht
öffentlich bezeugte, dass esDerjenige gewesen, welcher in unsererStadt zuerst den innerlichen
und äusserlichen Gebrauch des gemeinen frischen Wassers bei allerlei Krankheiten nicht
nur aufs nachdrücklichste angeraten, sondern auch, trotz aller Lästerungen und Wider¬
strebungen mancher, in Vorurteile steckenden oder den Verfall der medizinischen Nah¬
rung befürchtenden Mitbrüder, rechtschaffen emporgebracht und zugleich das Ver¬
gnügen erlebt, zu sehen, dass vernünftige Aerzte seinem Beispiel treulich nachgefolgt,
und eine unzählige Menge andrer Menschen sowohl allhier, als auch an vielen andern
Orten unsers Vaterlandes, sich bewegen lassen, der Furcht vor dem kalten Wasser ab¬
zusagen und dasselbe nicht nur in gesunden und kranken Tagen zum ordentlichen Ge¬
tränke zu wählen, sondern sich auch dessen zum Waschen und Baden mit grossem Nutzen
zu bedienen.

Er ging jederzeit seinen Patienten mit seinem eigenen Beispiele redlich voran: er
trank bis an sein Ende beständig frisches Wasser, und noch in seinem hohen Alter hat
er sich oft hei ziemlich rauher Witterung kalt gebadet; ja, was noch mehr ist, er hat
sich auch nicht gescheut, sein Wasser-Glaubens-Bekenntnis jedermann in öffentlichen
Schriften vor Augen zu legen, nämlich einmal schon im Jahre 1732 in seinem Peters¬
wälder Brunnen, und ferner auch in seiner 1737 herausgegebenen und 1738 wieder ver¬
mehrt aufgelegten Psychrolusia veterum renovata, aus welchem Traktätchen ich auch
das Merkwürdigste ausgezogen und gegenwärtigen Blättern mit einverleibt habe.

Es war aber nicht zu verwundern, dass auch die jungen Hähne zwitscherten, wie
die alten sangen und kräheten; und da ich einige Jahre in der Schule meines ehrlichen
Vaters zugebracht, so habe ich nicht nur die Grunde seiner Meinungen sattsam be¬
griffen, sondern auch in der Praxis selbst den nie genug zu erhebenden herrlichen
Nutzen des frischen Wassers bei vielerlei, auch oft gefährlichen und schweren Krank¬
heiten mit meinen eigenen Augen gesehen. (Schluss folgt.)

Impfung und Blattern.*)
Ein Mahnwort an unseren Landtag.

Von Dr. Eligius Hacker, an der Pockenabteilung des k. k. Franz Joseph-Spitales im
X. Bezirk, Triesterstrasse.

Der niederösterreichische Landes-Ausschuss hat für den jetzt be¬
ratenden Landtag unter den verschiedenen Vorlagen auch einen Bericht
vorbereitet über den Bau einer Kuhpocken-Impfstoff-Erzeugungs-Anstalt,

*) Wir entnehmen diesen fachmännischen Protest der Morgenausgabe des „Deutschen
Volksblattes“ in Wien vom 20 . September 1892. Die Redaktion des Naturarzt.
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